
_grfüeint wöchentlich 3mal

  

  .. "-
:‘4 1 -

‚- II _ .
'- 1,7.
5“ |‚.
„f .-

Iemsnebek tlmt sie-lau ltt 45

 

einfinden bnnblreit

Siebzehnter Jahrgang

  

 

Amtliches PublikationS-Organ für die Gemeinde und den Amtsbezirk Brockau, sowie die
Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch

Brust und Verlag von Ernst Dodect, Brei-kam Expedition Bahnhosstrasze 12.
 

 

 

 

Eis Bezugssreis vierteljährli · 1.50, dur diePost 1.80 9m.
« Wochentltchdurch unsere riiger 13 . Dielsgespaltene
r.146. äehtaeile kostet gäfurAugwartigesc f.Reklame75Pf.

_ frheinungstag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend-.
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Alarm. «

Ein einziges Wort lief durch das Ruhequartier des 3.
Bataillons des altbewährten Garde - Reserveregiments:
»Alarm —- !!!« Einer riefs dem andern zu, Radfahrer
1agten.von Revier zu Revier, Telephone lärmten wie unge-
zogene Kinder, Soldaten rannten den Quartieren zu wie
Huhner dem schützenden Bau, wnm ein Flieger sich naht.
Eine halbe Stunde später stand das Bataillon. Das Sturm-
gepäck ans dem Rücken, das Gewehr in der rauh- und hart-
gewordenen Faust, die Handgranaten am Gürtel, den trotzigen
Römerhelm über Gesichtern gleich rissiger Baumrinde und
Wangen, glatt und jungsroh wie die von unternehmungs-
lustigen Burschen vor dem Kirchweihtanz.

»Das Gewehr iiber! Ohne Tritt Marsch! Marschord-
nung!“ Biedere Pfeier wurden in Brand gesteckt, Zigarren
glimmten männlich und kräftig, Zigaretten mischten kokett
ihren Rauch dazwischen. -

Da kamen die Häuser von Cambrai Die derben Stiefeln
fanden ohne Befehl den Gleichtakt auf den holpriggen Straßen
der Stadt. Die krummen Rücken wurden gerade, »die Augen
lachten zuversichtlich über die gasfenden Fiiänzosen hinweg.
Und plötzlich znrtte ein Lied «aus,’da und dort, in der Abend-

rrrrtris-1k«rt"i·izr,- its-n Lichts s«.l«L«-·s«"ii««-L5Lirtscrit.
sh am Und dann stand es über der sch« nden Truppe

nie der helle Schein einer großen nächtlichen Stadt. Wie
DE Sie-is- die in Glut zu einem Leuchten zusammengeschmolze-
ne ‚Beele einer ganzen Stadt von Menschen.

· So ging es durch Cambrai hindurch und die Zuver-
stchrder Einwohner wuchs. Denn — so ändern sich
bie Hiitenl —- sie wollten den Engländer nicht mehr. Und
zweifelten daran, daß er Cambrai bekommen werde,
Jetzt so wenig mehr wie unsere Soldaten daran zweifeln.

»Halt — —- ! Die Herren Kompagiesiihrer!« Das
Bataillon stand am Ausgang von Cambrai auf ber
Straße nach St. Quentin Die Befehle wurden vom
Bataillonskommandeur ausgegeben Aus Rumilly gings,
in dessen Höhe man eine Stellung beziehen sollte, von der
in} Augenblick noch nicht bekannt war, inwessen Händen
Handexr sie sich befand. Also auseinander die Kompagnieen.
Aus-ges chwärmt Die Führer voraus. Und vorwärts fädelte
siehst in den Abend hinein wie ein weitmaschiges Sieg, das
über das Gefilde gefponnen wird. Und in jeder Masche-
lebt, ein heiß und stark pulsierendes Menschenherz-

Die Stellung gehörte noch uns. Der Feind verpuftete
fi 9 briiben in unb um Masnieres wie ein Gaul, den ein
u wernünftiger Reiter zu sehr ausgepumpt hat« Das englische
Jsirtilleriefeuer lag noch schlecht. Das Bataillon schanzte, um
dies-Stellung zu verbessern. Kein Grübeln, kein Träumen.
MIslkharter Arbeit, die alles Besinnen verschlang, ging die
wichtizhin .

Die 9. Kompagnie

Der 21. November brach au. Der Spaten ruhte. Das
Gewehr lag schußbereit Noch einmal fah ber Kompagnie-
fiihrer über die Stellung seiner Kompagnie Dann gerade
aus. Mit eisernem Gesicht. Der Nebel dampfte auf den
Feldern.

Da schwammen krumme Schatten« durch das Morgen-
ruen;.« zwanzig, dreißig . . . Jeder Mann der Kompagnie
tte sie schon gesehen. Aber nichts rührte sich — Toten-
le. Die Schatten schwammen näher, wurden zu weich
ifsenen Gestalten, wurden zu Engländern. Noch zwei
uten, noch eine.«J«;,sJ-Bis au? 20 Meterzswaren sie heran,
’!«-g das Gezeter los. Wie eine von der Koppel losge-

Meute stürzten sich die Gefchosse der Kompagnie auf
ab; er war von der Erde verschluckt Aber,:als hätte
allen, das schrille Gebelfer sie von der Erde hochge-
schossen zehn, zwölf Deutsche los; allen voran ihr
izier Koch. Was ihnen zwischen die Finger kam,
.digt, das andere riß ans wie Schafleder Koch hinter-
andern ihm nach in die Häuserruinen von Masnieres
‚m milbeu Kampfeseiferz auch noch andere Deutsche
chon im Dorf. Aus den Dachlnken pfiffen die Spitz-

. von der Straße zielten uub fchossen in rasender
Engländer nach oben, und unten, im verrannnelten

oß saßen die zitternden Einwohner, die nicht mehr
lichten können, um eine kaltgewordene Kaffeekanne.
:feu Engländer stürzte die Straße herab, fah die
i, riß das Gewehr an die Backe und Unteroffizier
rft die Arme hoch —k" ein Schuß mitten durch den
mußten auch die noch übrig gebliebenen Verfolger

J d kamen wieder zur Kompagnie 

"' sonst-Oh
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WTB Großes Hauptquartier, 28. Dezember

Westlicher Kriegsschanplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die Ge-

fechtstätigkeit vorübergehend auf.

Auf dem öftlichen Maus-Ufer war sie auch während

der Nacht lebhaft. ‘

Ostlich von Luneville brachten Erkundungsabteilungen
eine Anzahl französischer Gefangener ein.

Ostlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonischen Front.
Zwischen Ochrida- und Prepta- See, im CernaP

bogen und auf dem östlichen Wardar-Ufer zeitweilig

gesteigerte Artillerietätigleit r

Jtalienissche Fro
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und aus dem Tomba-Rür2en gesteigerzZr
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Eine kurze Pause: dann nahte, was man . den ganzen
Morgen erwartet hatte. Aus Masnieres, rechts und links
davon, wohin man sah, kam es angekrochen. Man lebte nicht
mehr im zwanzigsten Jahrhundert; aber jahrtaitsende war
man zurück, wo solche Ungetüme in Menge sich auf der
Erde umherschoben mit plumpen, tobbrohenben Leibern.
Alles war zunächst starr unb fah den immerhin interessanten
Kolossen sprachlos entgegen ; aber sie kamen näher unb näher,
wurben feuerspeiende Scheusale,·««k in deren Riesenbauch es
rasselte wie ein gewaltiges, ungeöltes U.hrwerk. Von allen
Seiten knatterten Gewehre gegen sie; sie fuhren weiter, fuhren
rechts und links an der wie besessen schießenden Kompagnie
vorbei und waren im Rücken.

Da erschienen auch schon Die ersten Wellensprißer der
englischen Jnfanterie, die Kompagnie ließ die Tanks im
Rücken und überschüttete die Jnfanterie mit einem Geschoß-
hagel, und fegte sie hinweg. Aber das fehlte eben noch: Die
Munition ging aus. Man hatte sich verschaffen, Ersatz war
nicht zu haben. Verfluchte Tanks im Rücken! Aber was
half es? Gefangen nehmen lassen . . .? Zum Lachenl
Also zurück; zwischen den Tanks hindurch, was es auch kostet

Man war zurück —- nicht alle -——-— unb klammerte sich
am Boden fest. Aber was nun? Die Biefter;tsetzten sich
wieder in Bewegung, die englische Jnfanterie erschien wieder
am Horizont, da — ein wildes Aufspritzen, ein Krach ——-
Der erfte deutsche Artillerieschuß, 20 Meter vor· einem Tand
Das war Hilfe in der Not; bald saß Schuß auf Schuß. Die
Biester fauchten und qualmteu in ohnmächtiger Wut» und
wurden hilflose Wracks.

Da schreit hier der Vizefeldwebel Flerlage, dort der
Unteroffizier Brach —- ein Jubel, ein Jauchzen ist’s!— ——-—:
»Auf, auf! Marsch, marschi« Vorwärts und drauf mit
brüllendem Hurra »Hnrra —- —-—«, das verträgt er nicht.
Der Tommy macht kehrt. Hurra! Wie der Blitz die Flinte
hoch und stehendzfreihändig hinein in den fliehendenFeind
Es stolpern,f; es stolpern so vieles von ihm. Und laufen nicht
wieder —- — —-

Als der Abend sank, kauerte die 9. Kompagnie wieder
in der Stellung, die sie sich selber die Nacht worher tiefer
gebuddelt hatte, was nicht mehr als recht und billig war-
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Aus Vroilnn nnd Umgegend
Brockau, den 28. Dezember 1917.

« sDas Verdienstkrenz für Kriegshilfel wurde dem
Postsekretär Kätzler verliehen.

« [Belohmmg.] Als Anerkennung für entschlossenes,
tatkräftiges Handeln, um einen Unfall zu verhüten, wurde
dem Reserve-Lokomotiosiihrer Poremba von hier seitensder
Kgl. Eisenbahndirektion eine Belohnung zuteil.

‘ [Silberhochzeit.] Am 2. Weihnachtsfeiertage begingen
der Dominialarbeiter Nietz unb Frau von hier das Fest

 

  der silbernen Hochzeit
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ty- sFeldpoftpakete vom 29. Dezember bis 2. Jannas

gesperrt.] Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß PU«
vatbriefsendungen im Gewichte von mehr als 50 Gramm
(Päckchen) an Heeresangehörige unb zwar ohne Unterschied-
ob die Sendungen an Heeresangehörige im Felde oder an
Angehörige im Jnlande befindlicher Truppen gerichtet find
von morgen, Sonnabend, den 29. Dezember bis 2. Januar
weder angenommen noch befördert werben. Im übrigen ist
es mit Rücksicht auf die glatte Abwickelung des wichtigen
Nachrichtenverkehrs nach unb vom Felde unbedingt erforder-
lieh, daß der Austausch von Neujahrsglückwünfchen zwischen
Heimat und Heer oder Marine unterbleibt. Die Bevölkerung
wird deshalb dringend gebeten, zum bevorstehenden Jahres-
wechsel von der Bersendung solcher Glückwünfche an Ange-
hörige, gute Freunde und Bekannte im Feldheer und bei
der Marine abzusehen. —- Wir machen wiederum darauf
aufmerksam, daß es sich dringend empfiehlt, die Freimarken
für Neujahrsbriefe nicht erst am 31. Dezember, sondern schon
früher zu taufen, Damit sich der Schalterverkehr an dem ge-
nannten Tage ordnungsmäßig abwickeln kann. Auch ist es
bei den gegenwärtigen durch den Krieg geschaffenen schwie-
rigen Verkehrsverhältnifsen von Wichtigkeit, daß die Neujahrs-
briefe frühzeitig ausgeliefert werden und auf diesen die
genaue Adresse des Empfängers angegeben wird. '

E [Ebern Wochentnarkt.] Infolge des Neujahrstages
findet der Wochenmarkt bereits am Montag, den 31. De-
zember, früh 8 Uhr, statt. ..

Ists-die Weihnachtsfeiern in Broctan,] welche diese
Woche veranstaltet worden finb, können als wohlgelungen

i Eine schöne «;,We-ihn»achtstists-« zieren -..e « liess-Brindisng
den 23. Dezember-Eingehn»4««;Uh"r," die ·.-,--i.esige 3. Kompagnie
des Ers.-Batl.«,«Res.-Lz«ns.s-8Reg. —"23 in Mondes Saal. Der
neue Kompitgnieführen Hauptmann Paul i, eröffnete die
Feier mit feinem brausend wiederklingenden dreisachen Hurra
auf den Kaiser. Hierauf nahm die Kompagnie an weiß ge-
decktenTischen Platz. Unsere innigen Weihnachtsliederzund
der von vielen Kerzen illuminierte, geschmückte Weihnachts-
baum und vor allem die packende Erläuterung des Weih-
nachtswunders durch den Pfarrer der Brockauer St. Georgs-
kirche JDL Schmidt ließ echte Weihnachtsstimmung auf-
kommen und milderte das Heimweh vielerKameraden Da-
zu trugen auch die warmherzigen Worte des Leutnants
Kuschalla bei, der auch hervorhob, wie ausgezeichnet es
Feldwebel Kugler verstanden habe, feiner Kompagnie eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Die Gaben für jeden Ein-
zelnen waren über Ermatten reich und zweckmäßig Da
auch ein guter Trunk nicht fehlte und mehrere Kameraden
durch ihre künstlerische Begabung zur Unterhaltung beitrugen,
war eitel Freude auf allen Gesichtern zu» lesen.

Der Männer-Gesang-Berein »Frohsinn« trat mitZseiner
öffentlichen Feier am Nachmittag des 1. Weihnachtsfeiertages
bei Baum für die »Brockauer Kriegshilfe« ein. Der Saal
war dicht gefüllt. Trotz des schweren Dienstesjsider bei der
Eisenbahn angestellten Mitglieder waren die Chöre stark
und klangfchön besetzt und boten außerordentlich gutes. Be-
währte Kräfte hatten sich um das Gelingen der Theater-
Anfführungen eingesetzt, die Solis gefielen. E Rauschender
Beifall dankte allen Beteiligten. Die Christbaumverlosung
brachte ebenfalls ein schönes Stück Geld.

Am 2. Weihnachtsfeiertage versammelte der »Evangelische
Jiinglingsverein« seine Getreuen im Bautn’schen Saale um
sich. Viele mußten, ohne eine Eintrittskarte erhalten zu
haben, wieder umkehren. Auch hier hatten Luft unb Liebe
der Veranstalter eine wiirdige Weihnachtsfeier den Mit-
gliedern und deren Angehörigen bereitet.

‘ lLichtfpielhaus Brockan.] Am 29. und 30. Dezember
kommen folgende erstklasfige Films zur Ausführung: Kampf
mit dem Ostsee-Eife, herrliche Naturaufnahme. »Der«Raub
in den Sudubergen«, ergreifendes Wildwest-Drama. Walde-
mar Psilander und Oskar Stribolt in dem entzückenden,
dreialtigen Lustspiel »Das Berlobungsauto« als Haupt-
darsteller. Und zum Schluß ein äußerst spannendes Krimi-
nal-Drama in 3 Akten »Der nächtliche Befucher«. —— Für
Erwachsene Beginn 6 Uhr und für Kinder nur Sonntag nach-
mittags um 3 Uhr mit besondersausgewähltem Programm.
Schluß der Vorstellungen 101X2 Uhr.

Groß Tschansch. Lehrer Rother von hier wurde zum
Offizier-Stellvcrtreter befördert.

Alt Stübchen}. Der vermißte Gendarmerie-Wachmeister
Scholz von hier ist nach den bisher gemachten Feststellungen
wohl ermordet warben. Festgenommen wurde ein Zigeuner
aus Herrnprotsch der verdächtig war und Blutspuren an
feinen Kleidern hatte, die als Menschenblut festgestellt wurden.
Er leugnete, eine Waffe zu haben und behauptete, daß die
Blutflerten von einem Streite mit einethigeuner herrühren.
Man fand einen Revolver bei ihm. Der sJiermifste war
39 Jahre alt und hinterläßt Frau
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Lloyd Georges Rückblick. f
Bevor das englische llliterhalrs in die

Weihnachtslerieu ging, hielt Llohd George eine
Rede, iii der er sich zunächst mit dem Nahrungs-
uilt·tel«..-iigel beschäftigte, um fodanri die allge-
meine milltärifche Lage zu Wasser und zu
Lande zu beleuchten. Zwei Umstände seien es,
fo fuhrte er alls, die in jiingster Zeit die
Schwierigkeiten auf bem Nahrungsmittelmaikle
ernst geltaltet hätten, nämlich das Fehlichlageii
der Hoffnung, aus Däneniark lilld Holland
Margarliie lind Butter zli erhalten unb bie Tat-
sache, daß der Nahruncisuiittelmangel bei den
Alliiertengrößer sei, als vorher atigenolnmen
worden sei und England bedeutende Opfer aus
feinen eigenen Mitteln habe bringeil müssen,
um die fehlenden Vorräte der Allileiten zu er-
gauzeii. Er freiie sich tagen zu können. daß
infolge der Bemühungen des Lebensmittel-
kolilrolleiirs in den Umständen, die so viel
Belorgins ·veranlaßt hätten, bereits eine
Besserung sichtbar würde. Das Alisteheii nach
Lebelislllilteln sei besonders dein Mangel an
Margarilie, Butter und Käse zuzliichreiben.
Wenn die Kaufleute sich nicht bemühen, bie
Verteilung gewissenhaft vorzunehmen, müßte die
Regierung die Verteilung der ziliii Leben not-
wendigen Dinge selber in bie Hand nehmen.

über bie Schiffahrtsverhältnifse sagte Lion
George: »Die Verluste zur See haben sich
verkleinert. Die Verluste nehmen ab, die Neu-
bauten nehmen zir, und die Versenkung von
llsBpoten desgleichen. Die Verillchttirig von
detltlchen UiBooten hat sich während des ganzen
Jahres beständig vermehrt Das ist brinerkertsi
wert und gleichzeitig erniutigelid, well es zeigt,
wie die Admiralität nnd der Schiffahrt-stott-
trolleur mit der größten Gefahr, der wir
während des Krieges gegenüberstehen, fertig
werben. Obgleich die Tonnage um unge't’tbr
20% vermindert wurde, haben unsere Eiiiiuhreii
doch nur um 6% abgenommen. Ohne die ge-
schickte Organisation des Schlsfahrlskontrolleurs
wären wir außerftande gewelen, rtns in diesem
Jahre durchzuhelsen lind unteren Berbündeteli
beizustehen, wie dies Jtalien, Frankreich und
Rußland gegenüber geschah. «

Jch komme jetzt zlrr nlililärischen Lage. Es
wäre vergeblich, zu behaupten, daß die Hoff-
nungen, die wir Anfang des Jahres hegten, sich
verwirklichten. Unsere Enttärrschung ist nach
unserer Ansicht allein bem rrlfsifcheii Zusammen-
bruch zuzuschreiben Zu Beginn des Jahres
war die rulfifche Armee im allgemeinen besser
mit Gefchützem Maschineligewehren, Flugzeugen
und Munitlon ausgerüstet als zu irgeiideiiier
Zeit des Krieges.« Lloyd George erklärte hier-
auf in einem Rückblick über die Kriegslage, daß
die Ereignisse in Jtalien und in Rußland es im
öffentlichen Interesse und für die Sicherheit der
englifcheu Heere durchaus notwendig machten,
die Feldheere zu verflärken und demzufolge neue
schellte-zur Jst-rui.es««« isnds«-Er·43äg.s.« .1«s».,-—-73-.s-.
“ngrtnfefiakanum
er wörtlich: « -

»Bevor die Regierung dazu übergeht. einen
Gefetzentwurf zur Verstärkung des Heeres ein-
anbringen, soll der Minister für den nationalen
Dienst in der kommenden Woche eine Kom-
mission niit den Leitern der Fachvereinigungen
zusammenberufen, um ihnen die Lage aus-
einanderzufetzen.« Aber noch aus einein anderen
Grltnde müsse die Regierung die mälrnlicheil
Kräfte des Landes in ftärkereni Maße heran-
ziehen. Man sei jetzt durch die Not-
wendigkeit gezwungen, sogar Mailrifchatieii,
die wiederholt verwundet wurden, nach
Genesung von ihren Wunden wieder nach
der Front zurückzufenden, und das sei eine
große Ungerechtigkeit, solange es noch Männer
im Lande gebe, die niemals- an der Front ge-
wesen find. »Die jetzt kommenden Monate,«
fuhr Lloyd George fort, „werben bie schwersten
des ganzen Krieges sein, weil eine Großmacht
den Kampfplatz fo gut wie verlassen hat und
eine andere noch nicht ganz dafür in Aktion
getreten ist. Die Last, die England infolge-
dessen auf sich nehmen«muß,« wird schwer sein,
aber der Feind hat auch feine Schwierig-
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keiten. Die Erschöpfung der Arbeiter
infolge der ennlitrlien Blockade ist näm-

t Der Müßiggänaer.
22] Roman voll H. EourthssMahlerx

, (Schluß«)

2778 Die junge »Frau saß wieder still am Bett
und sah erfreut, wie ruhig lind gleichmäßig die
Atemzüge des Kranken waren. Sie lehnte sich
in ihren Sessel zurück unb schloß die Augen, sie
brannten von der Nachtwache.

Gegen zwölf Uhr erwachte Klaus. Er
schlug die Augen auf und sah ein wenig unklar
zur Zimmerdecke hinauf. Dann kam er langsam
zum Bewußtsein. Suchend wandte er den Kopf
zur Seite. ·

Da fah er Regina unt geschlossenen Augen
an seinem Bett sitzen. Ein glücklellges Leuchten
trat in seine Augen und ein ·tieier Seufzer der
Erleichterung entfloh seinen Lippen. ·

Sie schlug die Augen auf unb die Gatten
sahen sich mit einem langen, ftummen Blick an.

,,Regliia, du?« · · .
Jn feiner Frage, in dem Ausdruck feiner

Augen lag Angst und Jubel zugleich.
»Ja, ich bin es, Klalls.«
Er richtete sich erregt etwas auf. .
»Ach, dir kamst nur, weil ich krank blu.

Regina — gehst dir wieder von mir?"
Sie faßte faiifk seine Schultern und legte

ihn zurück. .· · « ·
»Ich bleibe bei dir, Klarls,« sagte fie· leise.
Er ssaßte ihre Hand ulld zog sie mit Jn-

bruuft an die Sippen. _ .
»Dan« Jch möchte soiiit aiich lieber ge-

storben fein. Ohne dich kann irh nicht mehr
leben. Regina. hörst du —- kslkln ttichtl«
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lich fo grob. d ’9' bie. Produktion auf ben Mann
ungefähr III °.’o geringer ist als im ersten sit-teils-
jahr. Jilt Vergleich liiit ben alidereii krieg-
iührendeii Ländern hat Deutschland die schwersten
Verluste erlitten. Wenn wir die Maliilsrhaitss
referveii der verlcliiedenen Nationen iil Betracht
ziehen, dann ergibt fich, daß unsere Reserve
zweimal so groß ist als diejenige Delilichlallds.« ·

Darin kam Lloiid George auf die Debatte
über die Kriegsziele zu lprecheri unb sagte
dabei: »Über die eroberten deltlicheii Kololiieii
wsrd die Friedeilskonierenz bestimmen nach deiii
Prinzip der Achtung vor den Wünschen der Be-
vdlkerung dieter Kololiien. England ist
nicht in den Krieg gezogen, unt deiifche
Kolouien zri annekliereli. Es ist nicht in den
Krieg gezogen, um auch nur einen einzigen
Quadratnieter von irgeiidwelcheiir Gebiet zu
aiirlektiereii. England- ift in deiiFlrieg gezogen,
weil es glaubte, daß es ihm feine Ehre gebiete,
fein Wort eiiizulösen Die aiidauerilde Alimaßung
der preußischen Militärkafte hat den Krieg ver-
ursacht. Deshalb ist der Sieg wider den Miti-
taiiemus die notwendige Vorbedingung nicht um
niedrigen lltachegelüfteii zli folgen, nicht um zu
strafen. sondern weil wir einsehen, daß alleili
der Sieg die Friedelisbotlchait zur Wirklichkeit
machen kann. Ein Bliiid voii Völkerll, irr detli
Deiitichlaild durch die militärische Kaste vertreten
wäre, würde eine tolle Poffe fein. Das deltliche
Volk trillß dabei sein, unb darum ist der Sieg
wichtiger als allein Bürgichafleu es fein können.
Nitr der Sieg kann die Bürgfchaiteu zur Wirk-
lichkeit machen, uild das ift der Grund, weshalb
die Regierung nach reichlicher Überlegung be-
schloffeii hat. größere Anforderungen zll stellen,
die es iiiftandfetzen tollen, bie notwendigen
Mittel zu verstärken.«

Der langen Rede kilrzer Sinn ist, daß Eng-
lands Hoffnungen auf den Sieg 1917 sich nicht
verivitllicht haben, daß der Huiigerkrieg sich im
eigenen Lande fühlbar macht, unb daß es in-
folge ber lchwereii Verluste dieses Jahres feine
letzten Reserven lür die Froiil fertig machen
muß ——- lür den Fall, daß Anierikas Millionen-
Arinee nicht rechtzeitig eiittrifft oder ausbleibt.
—

 

  

verfeinerte-re riesiges-sattelteer
Die Noveuiberbente unserer U-Boote.

Es war selbstverständlich, daß der Monat
November für ben U-Boot-Kiieg kein besonders
günstiger teilt konnte. Gutes Wetter oder
richtiger das, was Landratieii unter gutem
Wetter verstehen, ist ja auch keineswegs den
UsBooten das liebste. Aber bie November-
ftürme, wie sie in diesem Jahre tobten. mußten
natürlich der Tätigkeit der U-Boote hinderlich
sein, und es ist erstaunlich, daß sich die Berlte
trotzdem noch arti 607 000 Tonnen beläiiftund
damit immer noch-das erreicht, was a s Leistung
in der -»erften Zeit des ungehemnit » UsBooti

krei- S chsi r ves«st1«t«h·aktd ers ‑
flotte vertenkt war. Man {in bamit
ben Erfolg des U-Bool-Krieges— in 1 “Monaten
mit einem Nettoverlufi des Weltschlffsrauines
von 4,8 Millionen Br.-Reg.-To. annehmen; alto
bie vielen Berechiiungerl zugrunde gelegte An-
nahme, daß wir nach Abzug der Neubanlen
monatlich 450 000 bis 500 000 Tonnen Schiffs-
rairiii unseren Feinden entziehen, bleibt -iminer
noch richtig.

* I

Mahnung an bie Heimat.

Bei eitlem Besuch ·vou Vertretern der Zen-
truulspreffe im Großen Hauptquarlier hat
Ludeiidorsf tiach der ,Köliiisct)en Volks-Zeitung«
folgende Bitte all die Presse ansgelprochen:
Reden wir nicht zu viel vom
Friede n, nur der Sieg führt zlt ihm, so
war’s im Osten, lo wird’s überall fein.
Sieg urid Frieden kommen gewiß.
fie kommen um so eher, se einiger wir im
Jnilern sind, lind je stärker wir ertragen, was
nun einmal getragen werden muß. Mllitärifch
kann uns den Sieg niemand streitig machen,
wenn wir auch noch vor großen, tchiveren Auf-
gaben stehen, mit Gottes Hilfe werden wir fie
löten.

u

Sie strich ihm sanft über die Stirn.
»Ganz ruhig ulid still mußt du aber sein,

sonst gehe ich in das Nebenzimmer und schicke
dir Sporleder.«

« »Ich bin ganz ruhig. Sag’ liiir nur noch
eins, haft du mir vergeben?“

»Alles. Null fag’ mir aber lieber, ob bu.
etwas essen indchlest.«

»Wenn du es willst, in. Aber dtt sollst
nicht sortgehen.«·

· »Nein, ich kluigelenur,daß matt dir Boliillon
bringt.“

Seine Augen folgten ihr ängstlich, bis sie
wieder neben·ihni saß. Gehorsam nahm er
danil die Borilllon. Er sah sie immerfort an,
bis ihm dann vor Müdigkeit die Augen wieder
zufielen. « -

Nun Ohm es schnell vorwärts mit der
Besserung. Klaus erholte sich zufehends. Er
wilrde aber sofort unruhig und aufgeregt. wenn
Regina sich kurze Zeit aus dem Zimmer ent-
fernte. Selbst des Nachts mußte sie sich in
feinem Zimmer auf den Diwan legen und
schlafen. Da lag er bann oft wach und be-
trachtete sie in der matten Beleuchtung.

Fritz Hartensleiri kam jeden Tag und
plauderte iii feiner frischen, fröhlichen Art mit
ihm. Er freute sich, wie schnell sich Klaus
erholte, und beobachtete lächelnd, wie er Regina
thrannifierte.

Je weiter Klaus jedoch in ber Besserung
vorwärts schritt, fe mehr setzte sich die Angst irr
ihm fest, daß feine Frau ihn wieder verlassen
würde, wenn er erst ganz gesund fein werde. Es war an einem bellen. klareli Herbfttagr.

 urd.e. »als nach ni- ‘ .i,»edes"

 

 

Die Räumung iVenedigs.
Firiiiziiiische Blätter melden, bin"; die Zivils

b eb ö lke i it ii g· V e n e digs··d.e Stadt bis
ans etwa 1000 Einwohner verfallen hat.

. *

Aiilrriia gegen ben Grobernngßfrieg.
Jin Seiiatsausfchilsfe für ausioiirlige »An-

gelegerihelteii erklärte der Staatslekretär Laniing,

 

die anlerikailliche Regierung habe keinem
eltropäiichen Staate gegenüber die
Billigiirig eitler Politik der Gebietsi
erwerbiiligen in Europa oder in den
Koloilien ausgesprochen

politische Rundschau-.
Deutschland

I««Jn einein Vortrage über die Zukunft
Afrikas rührte Staatssektelär Dr. Solf
aus, das neue Asrika müsse auf dem Boden
iiiternallorraler Verträge erstehen, für die die
Kotigo-r)ltte das erste Beispiel gegeben habe.
deiieli bann andere Ahinachlingelr wie z. B.
über den Verkauf von Branntwein unb Schuß-
ivasfeii gefolgt feiert. Zu verhindern sei vor
allein die S.lft‘ilitartiiernng des dunklen Kollis-
nelits, die beloiiders Frankreich betrieben habe.

atJuderletztenSitznng des Bundes-
rates wurden angenommen Etiiiviirfe von
Bekartlitmliiigeii über die Gelteridlnachtlng voll
Alllprücheu von Personen, die im Ausland ihren
Wohnsitz haben, betreffend bie Fristeii des
Wechlel- und Scheckrechts für ElfaßsLolhriilgem
der deutschen Arzneilare 1918, betreffend die
Wiederherstellung voll Lebens- tliid Krankenver-
sicherullgeil, ferner Eritivürie über Auspräglliig
von Deiikulünzen aus Anlaß der goldenen
Hochzeit des Königs unb ber Königin von
sBauern, über Alleprägung von Deiikmünzen
ans Anlaß der Reiorinationsfeier im Jahre
1917, über die Gewährung voll Reichsmitteln
ziir Unterstützung der niiiiderbemitlellen Be-
vdlkerurig zwecks Beichaffurig von Kohlen, be-
treffend die gewerbliche Verarbeiiiing von Reichs-
inünzen usw.

VDie Verhandlungen über den deutsch-
fraiizöfilchen Gefangenen-Aus-
tausch find gescheitert. Frankreich forderte,
daß der Alistalllch im Verhältnis der Ge-
fangerienzahl stattfinde, während Deutschland die
gleiche Anzahl aristailichen wollte. Wenn
Frankreicle Forderung eriüllt worden wäre, so
hätte Deutschland doppelt lo viel Gesallgeiie
herausgeben müssen. Jminerhin ist eine wesent-
liche Erleichterung des Loses der Gefangenen
erzielt werben. Jil erster Linie sollen eine
große Anzahl verrvunderer lind kranker Ge-
iaiigeiier interiliert werben, wofür die Schweiz
in hochherziger Weise Plätze zur Verfügung stellt.

VWie in Preußen ist auch im Reiche die
f o f o rt i cis-«f A nszajxlugi .g«».-»e.izi«riigliger 

das ‘24. Lebenssahr vollendet hat unb
ilild schreiben kann. Ferner find alle Reserviitea
unb Lalidfttirmer imhlherehtigt Endlich erhält
das Wahlrecht feoe Frau, die lesen un««
schreiben kann lind das 2-l. Jahr vollendet hat.

Frankreich
mAlls Pariser Joitrlialisteiikreifeii stammt die

Mär, die amerikanische Blätter verbreiten und
wonach von der deutschen Regierung eine
Voltsabstimmung über Fortsetzung
oder Einftellung des U-Boot-Kriege·s
geplant werbe. Gierig stürzt sich heute die
Elitentepreffe auf diese unb ähnliche von ihr
staiiiinende Ausstreliliiigen, die u. a. bezwecken,
hemmend auf die Breit-Litowlker Verhandlungen
einzuwirken Daß die Eiiienle zu solchen ver-
zweifelten Auskunftmiltelu greift, ist ein neuer
Beweis dafür, wie gering die bisherigen Er-
gebnisse der Aufstacheluligen gegen die Peters-
blirger Regierung finb.

England
"‘ Wie sich das amtliche England die Z u k u list

Mefopotanri en s vorstellt, ergibt sich aus
den Berichten der englischen Zeitungen über
eine Versammlung zugunsten des melopotamifchen
Fillisionds Oberst (Sauer fagte bei dieter Ge-
legenheit-, das brilische Heer habe dein britifchen
Reiche- eines ber größten Reiche Afiens hinzu-
gefügt Für den verstorbenen Oberbefehlshaber
Maus-e stille in Bagdad ein Denkmal errichtet
werben, das ein Gedächtnisbau von der Art
wie das große Gordon Memorial in Chartum
darstellen solle, um bie großen Talen der Er-
oberer Mesopotainiens zu verewiaen. Dort, wo
das Denkmal stehe, sollten die Söhne der Ge-
lalleiren für das Land ausgebildet werben, das
ihre Väter den britiichen Besitztingeii hinzugefügt
hätten, benn Landwirtschaft unb Bewäsferungs-
politik würden viele nach Mefopotarnien ziehen.

Station.
*flber bie Stimmung in Jtalien

schreiben die ,Zi"iricher Neiiefteu Nachrichten«:
»Man kann sich kailiir eine Vorstellung davon
machen, welch hohen Grad die moralische
Niedergeschlagenheit in den guten und besten
Streiten ber italienischen Nation erreicht hat.
Man sieht etwas llnaeheilerliches im Anzitge,
das jeden Augenblick hereinbrechen kann. Man
spricht nicht mehr davon. wie es um das
Königlum, um den Papst bestellt fein wirb,
sondern nur noch von erneut drohenden politisch-
sozialen Zrliamlrieiiftilrz. Das Parlament hat
jede Bedeutung in ber öffentlichen Meinung
verloren. Die besten Kräile der Nation fehelt
sich nach eitlem rettenderi Mann um, aber man
eiiideckt feinen. keinen einzigen. Es bereiten
sich schlimme Dinge in Jtalieii vor.“

Vetgiem
ilDer Miiiifterpräiideiit Und Minister des

Äußern von Broque ville wird von seinem
Posten als Minister des Auswärtigen zurück- 

Kr i e«g·s««"t e u e r“t‘t‘ n'g Cz ui a g e il an i-.- nie
Beamten angeordnet warben. Die Beihilfen
für Verheiratele betragen 200 Mark. zu denen lür
jedes Kind eine Beilage von se 20 Markhinzutritt.
Unverhelratele mit eitlem Diensteinkommeii von
nicht mehr als i(5000 Mark erhalten 150 Mark.
Die Beamten im Heeres- oder Marinedleiist
werden in oweit berücksichtigt, als sie lich sonst
tchlechter stehen würden wie die sonstigen
Beamten. Bei der Gegenüberstellung des Ge-
samteinkoinmeils im Zwil- lind Mililärdienst
wird die Löhiiuug der Gemeinen und Gesieiten
außer acht gelassen, ebenio Voll der Lähnurlg
der Ulileroifiziere und Feldwebel loivie von der
Kriegsbeloldung der Oifiziere ein Betrag von
288 Maik, wenn sie mobil uild von 198 Mark,
wenn sie immojul sind, nicht in Rechnung
gestellt. «« ·- s

sDie Zweite Kammer des badischen Land-
tages belchloß die Einführung der
vierten Wageuklaffe arti den badischen
Staatseiienhahnen, und zwar nach bem ivürltems
bergifchen System.

Osterreichsungam.
l»Die Wahlrechtsvorlage ist nun-

niehr im urtgarischen Abgeordneten-
h a ltt e eingebracht warben. Das Wahlrecht
wird danach ·ti"inflia jeder Mann liesißeii, der

Die Sonne schien zum ersten Male wieder, seit
Regina zurückgekehrt war. Klaus faß aufrecht
im Bette lind ' verzehrte einkräitiges Frühstück,
das ihm Regina riliiiidgerecht machte. Er·fah
dabei ganz aiidächtig auf ihre schönen weißen
Hände. .

»Diese Hände haben so viel für mich getan,«

 

___ ..._.._—_.—...— - «

' sagte er bewegt lind zog sie an seine Lippen.
Sie errälete und zog sie fort.
»Wenn du nicht artig bist, gehe ich hinaus,«

drohte fie lächelnd.
»Damit bringst du mich immer zilm Schweigen,

Regina. Und mein Herz ist sdoch so voll —- so
zum Brechen voll.«

Regina sah ihm ernst, aber freundlich in die
Augen. »Ich weiß auch so alles, was du sagen
willst. Bitte, rühre nicht mehr an Bergangenes.
Jch will es fo gern vergessen. Und du sollst
ietzt an nichts denken, als daß du wieder ge-
sillid wirft.
Manuskript abgeschickt an den Verleger.«

»Hast dlt es zuvor gelesen, Regilia?«
»Ja, Klaits."
»Nun —- tlnd dein Urteil? Jst es so gilt

geworben, als wenn du es geschrieben hättest?«
»Besfer —- viel besser. Was ich schrieb, war

ein schwächer Versuch. Dir hast ein Meister-
werk geschaffen«

Er unifaßte ihre Hand mit festem Druck unb
sah ihr voll freudiger (Erregung ins Gesicht.

,,Regina, wenn ich dir begreiflich machen
könnte, welch großes Wunder dlt an mir voll-
bracht hast. Wenn ich dir liiir danken könnte.
Mein ganzes Leben lang taillr ich dir das nicht
pergelten.“

 

 

Gestein habe ich übrigens dein.

 

‘ n u«iid«nuir"das«""t? ‚.br’tfeites' Verpflegungss
is übernehmen. Wer Führer des Liberalen,

ber ‚_;3.)eputierte Huyslnan, wird das Auswärtige
über ehmen. »

Türkei.
, Jii einer Unterredung mit den auswärtigen

Preffevertretern erklärte der türkische Minister des
Auswärtigeu Naifimi Beh, das letzte Wort über
Jerusalem sei noch nicht gesprochen. Von
türkifcher Seite sei mit allen Mitteln versucht
worden, Jerusalem außerhalb der Kriegszone
zu halten. Hinsichtlich der Jirdenfrage
erklärte der Minister, die Türkei habe ihre Stel-
lung nicht geändert. Sie sichert nach wie vor
den Juden alle bürgerlichen Rechte zu.

Amerika. i
iDie New Yokrek Preise veröffentlicht Nach-

richten über die Einleitung von Verhai d-
lungeii zwilchen Mexico und Japan.
Diese Verhandlungen sollen außer hande si-
politischen Zwecken auch einer politischen A «
näheruilg zwischen Mexiko und Japan dienet .
Die amerikaiillcbe Presse betont die außerx
ordentliche Wichtigkeit dreier Nachrichten für die
amerikaniiche Politik lind billigt bereits Aus-
lasfungeti des japanischen Miiiifters des Allßeren,·
die aber den politischen Charakter der Beiprechk
iiiiaeir verneinen Ä

‘a

. - —-— ._——...—...- _—..—-.——__...

Die junge Frau erglühte unter sei eir
Worten. Sie war froh, als Fritz setzt gerne del
wurde. So war sie der Antwort enthoben..

Als Gartenstein eilitrai, sagte sie zu ihm:
»Lieher Fritz, haben Sie ein Stündchen Seit?‘l

„(Eine Stunde, auch etwas mehr, wenn Sie
mich brauchen können.«

»Ja, Sie sollen diesen Tyrannen ein wenig
unterhalten. Jch mliß einmal eine Strinde ins
Freie. Die Sonne lockt zu sehr.« ‚

»Wird gemacht. Tag Klaus. Nun, dirc
schmeckt es prächtig, wie ich sehe. Also auf,
Regiiial Es ift kditlich frisch und klar draußen.
Ein Spaziergang wird Jhnen gilt tun.“

Klaus hatte Regina forschend angesehen. Al—
sie ihm Adieu fagte, hielt er ihre Hand fest l«"
fah sie fragend an.

»Du kommst doch wieder Regina?«
»Ein einer Stunde, matte.“
»Versprichft dir mir das ?«
DJch verspreche es.«
ann ging ie fort. Klaus wand t"

ben Freund. ‑. te si
»Frltz, ich fpiele elende Komödie. Jcli

läligtt ganz gesund iltid kälilite scholl et
Takte unstet Bett fein. Ich werde aber «
Angst nicht los, daß Regina wieder fort
sobald ich ganz gesund bin. Dli bist ein
licher Kerl· iilid meine Frau wird offen it
gewesen sein. Sag’ mir die Wahrheit (i
für immer zu mir zurückgekehrt?« « «
· »Ja, Klalis, dlt kannst ruhig darüber
Zunächst kant sie nur, um dich ‚in gff
Aber daiiil hat sie dein Brich geirrt-g·
glaubt iiitli an deinen Schaffciiserilsi mit



ringsmlttel-versenlrllngen.
.«.ngliiche Regierung sorgt hatftr. daß

ietitie Nahrungsmittel nur höchst spär-
nitteiilungen in die Ossentlichkeit gelangen.

.n nichts ist so geeignet, der englischen Be-
rilkerung den Ernst der UsBoot-Geiahr vor

Augen zu tühren. als gerade die Verienlungen
tolnier Waren, deren Ankunft man sehnsüchtig
in England erwartet. Wenn es aber der Zufall
will, daß solche Versenluilgen mit Ungeschicklichs
teilen der englischen SchifisraumsRegelung zu-
sammenhängen, so läßt sich eitle Kritik nicht
unterdrücken, welche dann die tür die englische
Regierung to uiiliebsaitien Einzelheiten an das
Licht bringt

So niird im »Joltrnal of Commerce« vom
4. Dezember heilig darüber sllage geführt, daß
durch den amtlichen Wirrwarr in den letzten
Tagen zwei wertvolle Schiffe mit wertvollen
Ladltngeii den U-Booien zliili Opfer gefallen
seien. _ Es handelt fich erstens um ein Schiff,
welch-i 12000 Tonnen Fieiich unt sich führte.
Was-te Versenkung dieser Ladung bedeutet,
kann man sich vergegeilwärtigeii, iveiiil man all
die vor kurzem gemachte tlltliieilring voll Sir
Aribur Yavp heult, daß die Versenkung eines
Fleischdampiers mit 3500000 Pfund Fleisch,
also 1750 Tonnen, die Versorginig von Editi-
butgb siir ö Wochen iicherftelleli würde. Der Ver-
liift der gewaltigen Ladung voll 12000 Tonnen
Fleisch würde alio eine Stadt in der Größe
von Ediilbiiigh (einia 350000 (Einwohner) iiir
über 71/2 Malta-e iichergestellt haben. Oder,
um ein anderes Beiipiel zii wählen: Es betrug
die Verfolgung des Londoner Marties mit
Ränd-, Hammel- lind Schweineflesich nach den
Angaben eine-H Fachblilttes des Fleiichhandeis
im Jahre 1916 im ganzen 303488 Tonnen
theimiieties lind eingeiührles Fleiich). Unter Zu-
giiindelegling diefes Verbranches hätte alio die
verieulie r{yletichlahung ciiisgerelcht.die Londoner
Bevölkerung etwa "I-«2 Monat mit Fleisch zu
versorgen.

(Eine zweite, nicht minder herbe Ellltiiuichung
war die Verteiikling eines Dampers mit Tee
Jm Hinblick auf die Ailliindigung des englischen
Nahtuugsiniliel-Diliators, daß man die herr-
schelide TeeiKnapfiheit durch Zur-Verfügung-
stelllitlg von Frachiralim llrilderii wolle. lnlifz
die Versenkung dieses Darlipiers besondere Eili-
tüutchnng liervorgerliien haben.

Beide Fälle ereigneten sich in der Weise,
das- jene Schiffe scholl den sichereil Hafen er-
reimt hatten, dort aber wegen Übersiillung nicht
ausladen koiiillen lind wieder in See gehen
mußten. Und in beiden Fällen ,,wariete das
U-Boo—t und die gesamte Ladung ging verloren“,
so schreibt das ,Jollriial of Colllmeree«. Der
Zorn, welcher sich über die Vorkehrungen des
englischen SchiffahrtssDiltaiors ergießt, ist be-
greiflich. Ob er völlig« gerechtfertigt ist,-, mag
' smeiielt werden. »Denn gerade die Statiuilgeli

 

 

plötzlich 8 Uhr abends die Gaszninhr ohne
weitere Antüilidigiina gaiil eingestellt. Es ist
bekailntgesleben lliori.eli, daß Gas nur geliefert
werden tatill van 41/2 llhr irsorgens bis 8 Uhr
vormittags-, von 11 Uhr bis 1 Uhr
miliags iilld von 4 Uhr bis 11 Uhr abends,
soweit die inillderweriige Gaskohle überhaupt
noch reicht. /

Eine Jenulilieirtragödia Jii einem Gast-
hauie in Bad Homhrirg mietete sich eine Frau
Hell, angeblich ans Frankfurt a. M. stammend,
mit ihrer Tochter ein. Als die beiden Frauen
lliriiags nicht zum Essen lich einstellten, tauchte
mail in ihrem Zimmer nach lind fand beide
Mieteriiinen iot vor. Die Mutter lail Mit
dlirchschniitenem Hals iilr Belt, wilhreiio die

  

prlnz Leopold von klettern beim
1. Flanlenoim f2. Jofie Vori. der Deleaaiioii,

3. Frau B.eci«nko, Mugtid d. Delegat on, 4.8011"!-
adilllral A.lvater, 5. Hvim. im tuff. Generalisat-
Einen), 6. siarackiirr Sekretär d. Delegaton.
7. Oberftl im triff. Generalstab Fokks, 8. lsxfellerll
Zelt-Pascha, der Ver-dünn der Türkei, 9. “beinhaltet

 

uttr kürzeren oder längeren Aufenthalt in der
Schweif handelt. mit einer Kontrolllarte be-
ziehungsweise einer N.ederlassrlngsbeivilligliiig
veiiehen Ebenso haben alle Fremden, die sich
in der Schweiz bereits befinden lind nicht eine
Aliieisibalisbewilligliiig oder Niederlaisiingss
bewillixuilg haben, iich siliierhajb acht Tagen
nach deirl 20. Dezember bei der Orispolizei
einziiiinden oder ailsziiiveifeii.

Logiskarteii in Pia-stau. Das maxi-
inalistrsche ttoniitee von Moskau hat den Etu-
tvohiieril Logiskarten verabsolgt. Eine Familie
hat ungeachtet der Zahl ihrer Mitglieder nur
Auipriich arti höchstens eine Zweiziinmerwohnuug
Die anderen Zimmer größerer Wohnungen 
  

 

Unterzeichnen des Waffei

werden reqllirieri uild den obdachloseriBiirgein
is. »l-

  

lftillstaitdes.
Exi. v. Merei), 10. Prinz Lenold v. sBahcrn,
li. (i.si:«lleialrllaso·r Hosimrlnm Chef d. Stabes,
l2. Oberst (dämlichen), bulg. Bevollm, 13. Kavt
Horn. 14. Hauptm. im Generalstab Heh, 15. Major
im Gcnezalstav 5ziitnfmann, 16. Masor v· Stamme,
17. Ritlui. v. Orfeilburg, 18, Masor v. Mildach.
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lss war ein Augenblick von hoher geichichtlirher
Bedeutung, ass Prinz Leopold von Bauern, der
Oberbefelitshaber noli Ober-Oft, lernen Namen unter
isell Vertrag setzte, der den Waffeitslillitand an
unserer Osiiront besiegelte. Denn nun konnten die
c‚Suche:altberhanhlnngen beginnen, hie derir nieder-
gebrochenen irisiiichen Reich vielleicht die Segnungen

hoffen, auch bringen werden. Alle versteckten lind
offenen Bemühungen der C·iiteiite, dieVerhandliingeii
zu flöten, waren vergebens gewissen, die Friedens-
veihalldllingerl haben-bereits begannen, unh bei hem
beiderseitigeii guten Willen ist mit Sicherheit ari-
annehmen, daß sie zu eitlem gedeihlichell Ende ge-
führt werden. .  

  
he's Friedens bringen közinen und, wie wir

r.— — ---- ... —-

   

"*l .u'v'rtjg. .. » til den engt}, «.«e.r«·"s·«l"iid«jcr zum-großen
Teil eine Folge des risBootsKrieges, welcher zur
Schließung wichtiger englischer Hiter geführt
hat und damit eine Uberlailung anderer eng-
lischer Häsen bewirkte Auch das Convoy-
System dürfte« nicht gerade dazu beitragen, die
Erledigung des Haienverkehrs in England zu
erleichtern. Für uns freilich ist es einerlei, ob
dieses oder jenes Moment die Uriache für die
linelsrerilichen Zustände til den eligliicheil Häer
lind deren Wirkungen arti den Schiffahris-
Verkehr ist. Die Hauptsache bleiben für uns die
Vetsenkungen, und gerade Sllchprobeii wie die
hier genannten können lnltrler wieder unter
Vertrauen dariil bestärken, daß die UsBoole
zur rechten Zeit am Platze sind.

 

Von Nah und fern.
Das erste BetonsMotorssFrachtschiss

machte kürzlich eine Probeiahrt irrt-Hamburger
Hafen. Ein zweites Schiff, ein Leirhler von
300 Tonnen, ist in Austrag gegeben worden
lind auf der Werst der ElfenbelousSchiffvau,

i (B. m. b. "H.« in Hamburg, fast vollendet.
_ Stettiner Beleuchtungsnöte. Nachdem
am Mittwoch morgen in Stettin eine starke Ein-

fschränkung der Gasbeleuchiung wegen Mangels
an Kohlen annetlindiot worden war, wurde
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eine gemeinsame Zukunft nicht mehr für un-
möglich. Du wirst selbst wissen, daß große
Zartheit von deiner Seite nötig ist, um dies
traute Frauenherz zu heilen. Worte geduldig
ab, bis sie dir von selbst wieder die Alte sein
talin. Uberzeuge sie von deiner Bestandlgkeit,
dann verblaßt die Erinnerung an das Ge-
schehene von selbit.«

»Dll gibit mir mit deinen Worten meinen
Herzensfrieden wieder. Es ist wunderbar, wie
gut du meine Frau verstehst, mit.“

»Freundschait urteilt objektiver als Liebe,«
sagte Fritz ruhig, sah aber dabei vor sich hin,

als schaute er in weite Ferne.
Freundschaft zwischen Mann und Weib ist

nur hann möglich, wenn beider Herzen ander-
weitig in Liebe gefesselt sind. Und Fritz Harten-
iteins Herz war frei. —— Aber er war ein
Freund abgellärter ruhiger Gefühle, er ver-
langte nicht mehr vom Schicksal, als es ihm
geben rannte. ·

Als« Regina zurückkehrte mit leicht geröteten
I. Wallgeirnnd lebhaft blickeilden Angen, ver-
-UVIchiedete er sich von dem Ehepaar.

Ale sie alleili waren, tagte er:
Essegillch komm zli mir.“I
Sie trat an sein Bett heran.
»Was willst du, Klaus ?« .
»M- dlch zu mir, hier aus meinen Bett-

raiid.«» that er.
Sie at ihm hen muten.
Grrii le Im Bett zurück, daß sie Plaß bekam.
Nun liekie er- ihr lange stumm in die

fingen.
L Glmt.

«
-

ihr Gesicht stieg langsam dunklel
. . i
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Tochter mit einem Handllich erdrosselt war.
Allem Anscheiil nach hat man es mit eitlem
Mord und Selbstmord zu tun. ‘

Drei Kinder beim Schlittfchuhlaäferr
crtrutrl·en. Jm Dvrsieich til Klinzelldorf bei
Schliehiiitgsheim eriranten, einer Meldung aus
Graudenz zufolge, ein Knabe tilld zwei Mädchen
voll zwölf lind vierzehn Jahren beim Schlitt-
schtililanfeil.

Jm Kampfe mit einem Fahiienfliirli-
tigen erschaffen.
lierg wurde der Bezitks-Geiidaritieriewaelllineifter
Fippl bei der Feiliiahme eines Fahnenflürhligen
erilttoffeii und ein zweiter Wachimeiiler lebens-
geiiihrlich verletzt Der Fahneriflslchlige, der bei
dem Kampfe lelvft zioei Schiisse erhalten hatte,
eilte noch in ein benachbarte-: Gailbaris, gab
dort aus die Wirtin, van, derer sich dirigiert
glaubte, einen Schuß ab {nun brach hann vor
dem Hallfe schwer verletzt zusaniilieir. · · « »

- Schärfcre Kontrolle der Anständen in
der Schweiz. Das trhweileriiche Justiz- und
Polizedepartement teilt amtlich mit: Alle neit-
aiikomirlellden Alisländer haben innerhalb
24 Stunden nach ihrer Ankunii arti ersten Arti-
enihalisorl bei der Polizei ihre Schriften zu
hinterlegen. Sie werden, se nachdem es sich

—-

 

„raue "an; Eli mich- i} eile- · fliegt-« til
unsicher.

Er faßte ihre Hand. Sie merkte, wie die
Hand bebte infolge seiner linkerdrüciien Bewegung.

»Regina, ich glaubte, hu würdest mich wieder
verleiten, wenn ich ganz gesund wäre.
sagt mir aber, dli würdest bei nlir bleiben. Darf
ich das glauben ?«

»Ja, Klaus. Jch bleibe bei dir.«
Da barg er sein Gesicht in die Kissen. Als

er den Kopf wieder hob, sah sie, daß seine
Augen feucht lilid getötet waren. Das bewegte
sie unbeschreiblich. Sie strich ihm liebrech das
Haar aus der Stirn.

»Ich hätte das Leben ohne dich nicht er-
tragen, Regina,« sagte er, heiter vor Bewegung.

»Wir wollen es zusammen ertragen, mein
Klaus«

»Das klingt so resigniert. Ob, mein Weib,
mein herrliches, geliebtes Weib, könnte ich doch
die goldigen Lichter in deinen Augen wieder
erwecken.«

»Laß mir Seit, es wird alles wieder gut
werden«

»Ich will dich nicht drängen, Geliebte. will
geduldig warten. obgleich mein Herz voll Sehn-
sucht nach dir ist. Du lollst erst ailsilillen von
allen Rampen, sollst erst gehindert von allem
Leid, ehe ich mein heißes Empfinden über dich
ausströlnen lasse. Wie ein Berichtnachtender
will ich aber auf den Tag matten, her mir mein
Weib ganz unh‘voll guriicrgibt.‘I

Klaus und Regina «reisten, sobald es der
an: aeitaltete. nach hem Süden. Es war ein

alle
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Stadt begonnen, in hem hie Möbel der von den
Elliaximalisten bezeichneten Mieter in hie bürger-
lichen Wohnungen lrailspertleri wurden.
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Vermilchtce.
Die “Eigenwerte. Vor einigen Tagen, so

erzählen die ,Aiiilales«, blieben zwei Spazier- Jn Roselithal bei Reichen-’.
gänger vor dent Schallfeiisler eines der vor-
iiehilisleil Pariser Pelzniaretlgeichäite stehen. Der
-üllere strich nachdenklich mit denl Finger über
seinen abseits get-inmitten weißen Schiilirrbart,
zog die Augenbrauen zusammen
halblaut zu reinem Begleiter: »Aber, das sind 

Frist

sei lauter Tigeiiellel« Der andere formte nichts
lerlriidernk denn eitle junge Dame, die· dabei
zftaiid lind die Bemerkung gehört halte, nickte
Emit dem Kopfe lind tagte-: »Natürlich find es
lTlgersellel« »Und macht man heilte daraus
;Müiilel?« erkundigte sich der alte Herr. „Sa,
Z man besetzt logar die Wiiilersleider damit. Tiger-
EielIe sind eben die Mode des Tages.« Herr
Clenleiieeau -—— heun der alte Herr war kein
anderer als der berühmte »Tiefe« —- bedankte

ifich bei der illnaeii Danie, ergriff dann den
Arm teures Beute-tier lind tagte, indem er das

 

eigenartiges, zartes Verhältnis zwischen den
beiden. —- Sie bezogen eitle reizeude kleine
Van am Gaidasee lilid lebten dort ganz für
sich. Klaus arbeitete an eilieln neuen Werte,
und Regina half ihm dabei. Nach Weihnachten
erschien .i‘ilanß’ erstes Werk. Es wurde überall
mit Enthusiasmus aufgenommen. Der Erfolg
war liiislrektig größer als der des voll Regina
verfaßterl Werkes. Sie war glücklich lind stolz,
als die erste Nachricht darüber eintraf. Sie
saßen beinr Frühstück auf her Terrasse. Lan
wehte die Luft über den Seehetüber. Es war
wie im Frühling. Klaus sah mit großen Augen
vor sich hin, als ihm Regina die Flritiken über
sein Werk vorlas. .

Als sie- zil Ende mar, sagte er mit einem
brennenden. stehenden Blick in ihre Augen:

»Nun könnte ich wuitfchlos glücklich fein, wenn
mir nicht das Höchste dafll ielllte.«

Sie elrötete tief. Er hatte sein Wort ge-
halten lind geduldig gewaltet, daß sie ihm ihr
Herz wieder voll uild vertrauend zuwende. Er
wußte nicht, daß mit weibliche Scheu Regina
noch von ihm zitrückhielt. Sie sah ihn an mit
zürtlichem Leuchten in den tchdnen Augen.

»Dummer glaub,“ sagte sie _leiie.
Da sprang er auf unh riß sie mit einem

frohen Jauchzen in seine Arme.
»Liebste, Liebling —- bist dll nun wieder

mein?"
Sie lachte glückselig zu ihm auf.

i »Ich bin es,« sagte sie leise.
Fa war Klaus Ruihari der glücklichfte Mann
-rden.

Er küßte seit-e Weil-. bis ihr und ihm der

 
der

zur Ve·»"ügling gestellt. Mit der Dltrchsühtliilg
dieier Maßnahme wurde in eitlem Viertel her -'

liiid meinte 
- Gar-baue zurück.

 

früher unterbrochene. anscheinend politische Ge-
tprllch fortsetzte: »Nun wohl, wenn man ilr
diesem Winter auch viel Tigerfelle trägt, fis
schwäre ich doch, daß man mein Fell nicht be-
kommen wirdl«

Eine Sketche, hie voll Hunden gefressen
wurde. Eine gani außerordentliche Begeben-
heit weiß der ,Merclrre de France« zll berichten.
Eine Kirche, eine sehr kleine allerdings, aber
völlig echte Kirche wllrde unlüngst eitles Sonn-
tags in her Zeit zwischen Mittag nnd Vesper
voll Hunden aufgefressen An der Hlidioilbai
hatten bekehrte Eslimos eine Kirche aus Wal-
fiichknochen errichtet. Sie waren sehr befriedigt
über ihr Werk, der Bau konnte 24: Personen

fassen und war bei jeder Messe bis alif den
letzten Platz gefüllt. Die Architektur war
natürlich sehr einfach. aber ebenso originell wie

das zlrln Valr benützte Material. Lerder·hat
aber seht ein Rridel hungriger Hunde dieses
merkwürdige Denkmal vernichtet. Diese Hunde
streuten scholl lange beutesricheud m dem Ort
herlini. endlich wagten sie» sich heran« und es
ichemt, daß sie für Walfiichknochen eine ganz
besondere Vorliebe hatten. Sie stürzten sich
heulend auf hie Eslrmokirche, begannen zuerst

- den unteren Teil der Marter zu bekrrabbern,
bis das Gebäude einstel, und nach wenigen
Stunden halten sie einen so großen Teil der
Kirche aufgefressen, daß nur noch einige Knochen-
ipliiier übrig blieben. — So der ,Mercure de
France«, der behauptet, diese fensationelle Nach-
richt aus zllverläiiigiter Quelle zu haben.

Gerichtstoalle.
Griffel. Wegen Kolitelbande wurde vor der

hiesigen Straikaninier der Fabrikant Hablcht au
einer Gesatnlitlaie von 57 615 Mark verurteilt, unb
zwar einmal zu 19‘105 Mark als Materials des der
Vefchlagnanme entgangenen nach Rllmanien im
vorigen Jahre ansgeiülirten Farbenmaterlals, und
dann zur doppelten Höhe dieses Betrages als
Strafe, nämlich 38410 Mark, zusammen also
57 615 man. Habrcht hatte mehrere Waggons
Farben alli dem Ulriwege über Osterreich nach Ru-
mäiiten verkauft, wo diese Waren zu Kriegszwecken
verwandt werden waren.
W
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Gemeinnütziger).
Svieltarten reinigt man folgendermaßen: Die

linfauvere Karte legt man aus einen Bogen weißen
Papieres, bestreicht dieselbe mit einem Stück harten
Rindertalg und reibt nun die Fläche so lange mit
einem weisen wolleiieii Lappen ab,bls jedes Fleckchen
verschwunden ist. Nachdem alle Kalten gereinigtund
nochmals mit einem neiten Wollt-litten abgerieben
wurden, voller-l man sie mit sein vulverrsiertem
Talkunl, worauf man den Glanz durch abermaliges
Reihen mit der Wolle wiederherstellt. s

Zur Vertilgung voll Motten aus Möbeln
empfiehlt sich, nachdem drefelben gut arisgeklopft und
gebiirstet wirrden, in deren Nähe eine tleine Schale
mit folgender Tinktur aufzustellen: Jn 1 Liter
besten Spiriius schüttet man 1/8 Pfund sksanipfer und

Pfeffer. Die Flütsigleir stellt man einige Tage an
einen warmen Ort, bis der Kampser sich vollitändig
alifgelöit hat, filtriert sie sodann durch Leinwand,
lind gießt dieselbe auf die mit eitlem StuckchenWatte
belegte Schale.

Weißen lind sehr hellfarbigen Kaschmtr
reinigt man, indem man denselben mit einem Brei
aus meinem, reinem Bolits und Wasser gemacht, be-

streicht Nach dem Trocknen wird· er” ausgetlopft

ultd gebüisiet. Auch andere lielltarbige Stoffe können

in derielven Weise gereinigt werden. »

Papier auf Bleib zu beseitigen. llnl Papier

mit tstllilinisaraviknin oder Stärke auf Bleib auf-

zulleveru ·
Essig ab; tut man das nicht,
haFten.

rerbe mail vorher das Vlecv »wir starkem
so wird kein Klebmlttel

  ...__. .—— —_—..._.——_—_.. -.._..

Goldene (Horte.
Niemand weiß, was der Tod ist, nicht ein-

mal, ov er nicht für den Menichen das Größte

ist unter allen Gütern. Sie fürchten ihn aber,

als wüßten sie gewiß, daß er das größte

übel ist. Plato.

licht wer wenig hat, sondern wer mehr be-

gehrt. ist arm. ’ Seneea..

Licht senden in die Tiefe des menschliches
Herzens, -—— des Klinitlels Bekllf.

" «"«"’««« -· Robert Schumann.
...1-"-—-..ss-

 

erieliiiiespkxiiiliifiiiisist«-zwilchen reichte unh laben-
er im tollen Ubermiit des Glücks und gab ihr
die lüßesten, zürtlichflen Namen.

Und Regina gab sich dem süßen, neit-
gewoillteiien Glück hin. Wonnige Tage ver-
lebieil die beiden am Gardaiee. Jm frohen
Schaffen ergänzten sie einander. Jhr Leben
erhielt dadurch einen höheren Wert.

Über ein Jahr blieben sie fern von Berlin.
Jm Sonritrer reiften sie nach Norwegell und
Schweden, und im Herbst kehrten ie an den

Regina liebte ie kleine
larlichige Villa, wo sie ihr volles Glück wieder-
gefunden hatte.

« I * O

Klaus Rlithart an Fritz Hartensteint
»Lieber Freiindl Null ist es vorläufig

genug des Umherstreiieils, Ostern kehren wir
nach Berlin zurück. Unser Kind soll mit Sprees
wasser getauft werden, lind Du sollst es aus
der Taufe heben. Wird es ein Mädchen, dann
soll es meiner angebeteten Regina gleichen, ist
es ein Junge, hann hoffe ich, er erbt von seinem
Paten den treuen ehrlichen Sinn und die frohe
Scha·fieiislllst. Er toll den Segen fröhlicher
Arbeit von srühailf rennen lernen. Am Oster-
fonnabend treffen wir ein. Meine Regina be-
siildet sich wohl und munter. Daß ihr das
helle Glück aus den Augen lacht, davon kannst
Dir Dich selbst überzeugen. Und ich bin glück-
licher und tateillilstiger denn ie, mein Dasein ist
voll Befriedigung — Segen ist der Mühe
Preis. — Grüße Deine liebe Mutter von im}.
Auf frohes Wiederiåhem Dein Klein-UT-
man nhe.



 

Gold gegen Geld!
Von niemanden wird verlangt-

daß er seine Goldsachen
nnenigeiilich abgebe.

Die Goldaniaussielieu vergüten

den vollen Geldwert
Bring ihnen deine Goldsachenl

wem
Ankaufszeit bei der Ankaufstelle B r o ek a u

jeden Sonntag 1 1 —-12 Uhr und
Donnerstag 3—6 Uhr im kathol. Pfarramt.
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Kirchltche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst in Brockan. ""

Sonntag, den 30. Dezember 1917.
91/2 Uhr: Hauptgottesdienst. Pastor Menzke.
103/4 Uhr: Tausen. Derselbe.

Montag, den 31. Dezember 1917.
Nachm. 4 Uhr: Jahresschlußandacht. Pastor Menzke.

Evangelischer Gottesdienst in der Umgegend.
K l e t t e n d o r s. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst, an-

schließend Beichte und Abendmahl Pastor Reinhardt. 11
Uhr: Kindergottesdienst. Montag. Nachm. 4 Uhr: Jahres-
schlußandacht. Derselbe.

Katholischer Gottesdienst in Broelau.
Sonntag, den 80. Dezember 1917.

7 Uhr: HL Messe.
91X4 Uhr: Predigt und Hochamt
Nachm. 2 Uhr: Rosenkranz und hl. Segen.

Montag, den 31. Dezember 1917.
7 und 71/2 Uhr: HL Messen.
Nachm. 5 Uhr: Jahresschlußnndacht

Katholischer Gottesdienst in Tschansch.
Sonntag, den 30. Dezember 1917.

61/2 Uhr: HL Messe mit Ansprache.
91X4 Uhr: Predigt.
10 Uhr: Hochamt.
Abends 6 Uhr: Hi. Segen.

Christliche Gemeinschaft Broelau _
Sonntag. 911191: Morgenandacht 11 Uhr: Sonntags-

schule Nachm. 3 Uhr: Jugendbund für entschiedenes Christen-

Hm für junge MädgreitmederwErrunsinniqu——«—s--
TMontagAbends 9 Uhr:Jahres-schlußfeier
w...»--W—-—-0---.«.--M. Mm...
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Pressenottz.
Der Stellt). Herr Kommandierende General hat im Ein-

vernehmen mit den Herren Kommandanten der Festungen
Breslau und Glatz eine Anordnung erlassen, nach der Photo-
graphieren und Zeichnen in der Nähe industrieller und mili- .
tärischer Anlagen, sowie das Photographieren und Zeichnen
von Anlagen, die der Landesoerteidigung dienen, allgemein
verboten wird und nach der feindlichen Ausländern über
dieses Verbot hinaus das Photographieren undJZeichnen aus
und an allen öffentlichen WegenzundPlätzen untersagt ist.

Die Anordnung tritt sofort in-« Kraft.
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ZMtlrhmarken - Ausgabe.
Am Sonnabend, den 29. Dezember cr., findet die Aus-

gabe der Milchmarlen statt.

- Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Große Koloniestraße;1a—10a undWehrmannstraße 1a——81)
vormittags von 8 —-— 9 Uhr.

Große Koloniestraße 10b—-—-14bund Wehrniannstraße 911——10
vormittags von 9 — 10.11131:

Gartenstraße und Güntherstraße

vormittags von 10 —— 11 Uhr.

Hauptstraße und Hatzseldstraße

vormittags von 11 — 12 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße

nachmittags von 12 — 1 Uhr.

Bahnhosstraße und Breslauerstraße «’
nachmittags von 1 -— 2 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße,. Baum-

schulenweg, Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz,

Benkwitzer Allee, Rangierbahnhof und Wasserwerk
- « - . nachmittags von 2 — 3 Uhr.

Die Marien sind pünktlich abzuholen.

— erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen,

der alten Milchkarte mitzubringen

Brockau, den 24. Dezember 1917.

Für Säumige
Als Ausweis

Y.

.a q: .‚ i‘
‘ It

Der Gemeindevorsteher. 391311”...
J. V.: Gehe Schöne

Die Laterne iilrrrtrefflirW
das neue te Ullstein-Buch Donnan Gtäsin von Baudifsin

    

‘Np

 

.‚n‘. ‘‚’11 .\
V r

.‘11 s-!-,.-,f,.

I' «zzäsIst
I

9Statt besonderer Danksagung. _ s
Beim Reinigung-e unseres herzigen

Lieblings

Gerhard.
sind uns so unendlich viele Beweise auf-
richtiger, mitfühlender Anteilnahme ge-
worden, dass wir nicht imstande sind,
jedemeinzelnen für die warmen T1ostes—
Worte, die herrlichen Kranzspenden und
das Grabgeleit zu danken. Es wird uns
in steter Erinnerung bleiben was uns
und unserem toten Liebling in diesen
schweren Tagen an Freundlichkeit er—
wiesen worden ist.

A. Krause, Lehrer,
und Familie;

 

Pflichtfenerwehr.
·Die Rolle der im Orte 1918 zum Feuerlösrhdieufte Ver-

pflichteten liegt im Rathause (Einrvohner-Meldeamt) während
der Vormittagsdienststundeu von 8—1 Uhr vom 15. bis 30.
Dezember er. öffentlich aus.

Den in der Rolle Aufgeuouunenen stehen gegen ihre
Heranziehung zum Feuerlöschdienste die Rechtsmittel der §§
69 und 70 des Kounnunalabgabengesetzes Vom 15. Juli
1883 zu.

B r o cf a 11, den 14. ezember 1917.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schöffe

F

Familienanzergen,
Glückwunsrhs

zur-n neuen Jahre
1001Ie11':“.Private nnd Geschäftsinhaber bald in der
Geschäftsstelle der»Broclauer Zeitung-« aufgeben

eintret-

Lichtsprelljaus
Sonnabend 6 Uhr. Sonntag 3 Uhr.

Das Verlobungsanto
fEntzückeudes Lustspiel in 3 Akten

mir Waldcmar Psilander und Oslar Stribolt
als Hauptdarsteller

Kriegs-Ulstein-Bitriirr
101e:

Kurt Amm, Nach Sibirien mit hunderttausend Deutschen.
Rudolf Hans Bartsch, Das Deutsche Volk in schwerer Zeit.
81101019 (Bangbofer, Reise zur deutschen Front 1915.

,Die Frout im Qsteir
,Der russische Niederbrueh
Die stählerne Mauer.

Otto 11011 Gut-Werg, Die Helden von Tstngtau
,Kreuzersahrten und U-Bootstaten.

Paul Grnbisrh, Im Anto durch Feindeslaud
Paul König, Die Fahrt der »Deutschland«.
Dr. Th. Preyer, Von New York nach Jerusalem und in

die Wüste
Karl Hans Strahl, Der Krieg im Alpenrot.
Kapitänleutnant Max Valeiiuet, 300000 Tonnen versenkt!
Heinz Tooote-, Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ernst Wolzogcn, Landstiirm im Feuer.
EmilZimmermann, Von Kamerun zur Heimat.
Von "‘ „. « , Skagarrall

sind zum Preise von 1,40 Mark vorrätig bei

Ernst Dodeck, Bahnhofst. 12.
Wenn man 40 Jahre Brillen anpaßt, dürfen

auch Sie mir das Vertrauen schenken.

Optiker Garai, Breslau,
« Albrechtstraße Nr. 3.

aq-
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._ Juserate
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Theater.
 

Auabeudcich:

PaulBerireu
Deutschlands

bester Komiker.

Lisl Flusse-e
 

 

 

 

Spielzeug-
Edith Rast-en
Biedermeiersängerin.
 

z, 8 Mast-es
t ‚f- Turner am Zfachen Reck. ·- -
 

« Solbryg Komp. YFHLJZ
in ihrer Pantomime

. ‚Verungliiekte

Bei-at
· Ein Traum _
von Licht u. Schönheit!

5 Abteilungen ' «

- z Hans Apfelkammer

 

 

 

Paul Scheiden
Humor. Zauberkünstler.
 

 

K1 enton’ s

 

Sonntag-nachm.ZngUhr 1‘.
« (Heine Preise-r « ‘11

 

Wein-, Link-,5111,
nnd Bruuuruflaschcu-
Strohbülsem Bruchglas

tauft Heine und große Posten.
Ausrageu 11111 Riickporto an die

c{elaftben=Sent1'nle,
Breslau 5, Gräbschnerstt. 44.

Großes Lager 111111

Schritlilseftcn
und anderen

Schreib- nnd Zeichen-
Uteufilicn,

reichhaltige
Auswahl m

Gngelhorm Ullftein-,
Courths-Mahler-
Romanen und

Jugendschristar
Gesang- und

Gevetlriirher
Briefirassettea
Abreise sowie
Buch-Kalender

Annahme
von Bestellungen auf

Ncujtlhkslltlklcil
mit Nameneindrnck,

Neujairrss
Prittarten
empfiehlt
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Was Hans und Li

Zirk- Operetteubiihike. .

Gleichgervichtskünstler. EITHE- . 1'
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Stadt-Theater-
Sonnabend und

Sonntag nachm· s3 11‘»
9

im Zauberwalde erekpbten

Freitag:
Don Giovanni.

Sonnabend:
Zum 1. Male

Die Abreise. Hieran
Hänsel und (1mm.

Sonnta
Tannhiitåeu

.....-—-———.—————D

Lob-:Theater

 

R d f" 111'1. Heute und täglich nachmittagst

. a 11113111111 e11 . 11.7 Aschenbriidel.
-- Jean und Einem: Freitag 11110

« " E:«··JII Sonntag:

.Relnsch Die beiden Seebnnbr‘?
Akrodatiseh- kontorsion. ;j·- Sonnabend

NEUHEIE Liebe-
2 Teims Montag -

Vüsznwggfsaks » Brust-r man“). -...

n - — Malta-Theater
-.z- intim“; (Volksbiihne.)

Heute und täglich riailJinittags:
Rotkiippcheu.

Heute und Täglich:
Der Hiittenbesitzeu

Montag:
Bnnter Abend.

Scharrrpielharis.
Tel. 2645.

Täglich außer Montag;
Die Rose von Stambnl.
Sonntag nachtu. 31/2 Uhr:

Offentliche Vorstellung

 

 

         
   
  
   

 

  
  

 

  
   
    
 

Alt - Wien.
Montag:

Der Rastelbinder.

thJst-UT
III-Friststä«
;U.i;""1 Styls : ’««s««·--«s

Vilterias
Thenteu

Allabendlich:

  

   
Des-«

» “Ei“,«-

   

irr-«
Volkstiirnliche Opererte

« Anfang 8 Uhr.

. Sonntag 31,«:.«Uhk

«« Nachm.-Vorstellnng

 

 

Eine silberne Damenuhr
mit Goldrand am 2. Feiertag,
nach 2 Uhr nachm. auf dem
Wege von der Apotheke bis
zum Armenhause verloren. Ge-
gen Belohnung abzugeben
Hauptstraße 26 c.

ohne Kinder zu Gartenarbeiten
gegen Abtretung eines größer-.
Stückes Ackerlandes sucht Frau
Professor Dierschke, Parkstr.

Frauen
zum

Krauteinschneiden
sucht Bimmler, Hauptftr 21.

W Nr. 138
der „Brockauer Zeitung“
Wird immer noch in einigen
gut erhaltenen Exemplaren
in der Expedition zurück-
gekauft.

 

 

 

 

Grüne

Tillligtlkiillllk
und

Eisen-Bettstelle
mit Manage zu verlaufen in
der Gasanstalt.

Samm- nnd
Blasen-Reste!

verrvendbar für Damen- und
Kindergarderobe Ein Post-
paket sortiert 60 —- 80 Mk.
gegen Nachri. Sächs. Web-

  warensManusaltur, Dresden.
Marschallstraße 18


